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Die Stadt Wiesbaden hat einen ausgedehnten Grundbefitz herrlicher Eichen-
und Buchenwaldungen, deren breite Fahrltrafsen und Pcundenlange Waldwege der
öffentlichen Benutzung völlig freigegeben find. Zum Schutze und zur Pflege diefes
koftbaren Befitzes find aufser einer gröfseren Zahl von VValdwärtern zwei flädtifche
Förfter angef’cellt. Um eine wirkfame Ueberwachung, insbefondere der verkehrs—
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Wohnhaus eines Waldhüters zu Madresfield342).
Arch: Farzärat/zer &" RaäerMm.

reichfien Zugänge zum Walde, zu ermöglichen, entfchlofs lich die Stadt, jedem der
beiden Förfter ein Wohnhaus im Walde zu erbauen. Das in Fig. 397 u. 398 343)
dargeftellte Förfierhaus (Arch.: szmer) fand feinen Platz im Norden der Stadt
am \Valdesfaum des Dambachthales und verlangte eine gewiffe Rückf1chtnahme auf
die fich hier neuerdings rafch entwickelnde Villenkolonie. Durch einen malerifchen
Aufbau in farbenfreudiger Erfcheinung il“: bei äufserfler Befchränkung der Archi«
tekturformen diefem Verlangen in fchöner Weife Rechnung getragen worden.

3*3) Nach: Süddeutfche Bauz. 1898, S. 257.


